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djert werben uttb berjenige ber weiteren 300 SBohnungen
nad) unb nad), jebocl) fo, baß alle 600 SBohnungen bië
©nbe 1926 ober fpâteftenë 1. Slpril 1927 fertig gefteUt
werben.

' ®aë alë Sauplaß für öie Käufer unb alë tünftige 2ln=

läge oorgefet)ene ©elänbe umfaßt 13,700 m'*' unb feßt
fid} jufamtnen au§ bem ©ebtete beë alten griebfjofeë
Unterftraß (6255 nO unb einigen anftoßenben ftsfalifc^en
©runbftücten ber ©tabt. @ë grenjt norbößlid) an bte

©uggaehßraße, fübößlid) an bte ©chaffhauferßraße, füb=
weßlid) an bie ©ärtnerei geh« unb an bie ©runbßüde
ber Käufer an ber 3eppelinftra^e unb norbweßlid) an
baë fûnftige ©chulhauëgrunbftûci gür bte SSBofynfotonie
werben runb 8000 benötigt, für bie ©rünanlage unb
bie ©traßen 5700 ml ®ie ©efamtantage ift fo projefttert,
baß ftdj im ßufammenljang mit bem fpäter ju erßellen»
ben ©cljulhauë SJtildjbucï eine großzügige einheitliche
Bebauung ergibt. ©er alte griebhof foil entfpredjenb
bem grunbfä|lid)en Sefdjütffe beë großen ©tabtrateë
oom Safjre 1901, monad} aufzu|ebenbe griebhöfe in
öffentliche Einlagen umjuwanbeln finb, zum weitaus
größten Seil unüberbaut bleiben unb für bie Einlage in
ainfprud) genommen werben.

®ie SÉietzinfe werben beregnet für 8 3®eizim=
merwohnungen auf 1140 gr., 69 ©reizimmerroohnungen
auf 1450 gr. unb 24 Sierzimmerwohnungen auf 1870
grauten, ©er ©tabtrat bezeichnet biefe 3Jliet§infe alë
feljr aber ben heutigen Saufoßen entfpre^enb;
bie räumige unb z«t" Seil ntebrige Bebauung laffe Seine

niebrigeren Slnfäfee z«. 3m Sergleid) zum SJlarftwert
oon Wohnungen in ähnlich guter Sage, wie fie bie um
eine große ©rünanlage gruppierten Käufer auf bem

9Jîild)bucî hätten, feien fte feinesroegë überfeht. gür Sir-
beiterfamilie« mit beßheibenem ©infommen feien fte je»

bod) nicht erfc|roinglt(h, eë würben alë SJUeter 9lrbeiter=

fämilien mit befferem ©intommen unb gamilten beë

befchetbenen SRittelftanbeJ in Söetrac^t fommen. ®a audj
biefe Greife unter ber SBohnungënot leiben, werbe bie

geplante SBohntolonie zweifellos einem Sebûrfnië ent»

fprechen. SBeil bie ben heutigen Sautoßen entfpredfenben
SÜtteiztnfe für ärmere tinberreidje gamilien unerfcljwing»
lidh ftnb, befdßoffen bie Sehörben unb bte ©emetnbe,
über bie ©emährung oon ©arlehen htffau^ ßine befon»

bere Slîtion zugunften be§ Staues oerbilligter SBohnungen

für flnberreiche gamilien zu unternehmen.
@ë würbe zu biefem 3®ecte eine öffentliche ©tiftung

„SBohnung§fürforge für tinberreic|e gamilten ber ©tabt
ßürich" gefdjaffen, beren Slufgabe eë ift, in ©infamilien»
ober in kleinen SJiehrfamilienhäufern Sier» unb günf»
Zimmerwohnungen zu fdjaffen unb an flnberreiche ga=
milien zu einem Stietzinfe, ber 25 % unter ben ©elbft»
toften iß, abzugeben, ©er ©tiftung würben für biefe

Skrbiüigung ber SBohnungen 1,400,000 gr. zu« ®er=

fügung geftetlt. Ûberbieë würbe ein Strebet oon 600,000
granten bewilligt für tßerbiUigung oon SBohnungen für
ttnberreid)e Familien in genoffenfdhaftlictjen Sauten, ©er
Krebit foüte bazu btenen, an ben Sau oerbilligter SBoh»

nungen in ©rgänzung einer ©uboention oon Sunb unb
Danton oon zufammen 10 % einen Beitrag oon 15 °/o

ber Saufoßen zu gewähren, fo baß bie @efamtfuboen=
tion 25 °/o ber eigentlichen Saufoßen (ohne Saribermerb)
betrug. 3Jtan bürfe fidi) bezüglich beë Umfangeë beë pti»
oaten, ber görbetung bitrd) bie ©tabt entbehrenben
SBohnungenbaueë teine großen Hoffnungen hingeben,
wenn man ftd) nicht ber ©efa'hr einer wefentlid)en Ser=

ßhärfung ber SBohmsngënot auëfe|en wolle.
©te ©rfahrnngen ber legten 3eit hull«'» gegeigt, baß

immer nod} ein ungeffiBteë SBohnnngenbebûrfnië oor»
hanben fei. lud) wenn man bie luëfichten für baë

3ahr 1926 etmaë ungünßiger beurteilen faßte, a!§ wie

fid) bie SBirfltchfeit fchlteßltch herausfieüen werbe, fo fei
immer noch f®ln SBohnungenüberßuß zu befürchten, ©in
gewiffer Sorrat oon Seerwohnungen fei für Herßetlung
normaler SBohnungëmarftoerhâltniffe unbebingteë @r»

forbernië. Heute tönne bie oom prioaten SBohnungenbau
zu erwartenbe Srobuftion für baë Qahr 1926 oorßd)=>

tigerroeife auf nicht mehr alë 300 SBohnungen gefchä^t
werben. »

Die 6ewä$$erKdrrektidtt und die Süierjuisamineit»

legung ins Saxerriel (geneisti«
und setiMwald, û@îiiôii $t eaiien).
(Sorrefponbenj.) (CSdjlu^.)

V.^oftenöetrag unb gtttättßerimg.
1. Stoßenooranfdhlag.

©er Soften ooranfchlag würbe im 3®hre 1917 auf*
geßeüt. gü« bie Sergoerbauung beë ©afenzew unb
tkofisbaches, für bie lîorreftion ber Stäche im ©ale unb
bte ©üterzufammenlegung würben bie ©efamltoften auf
bie gewaltige ©umme oon 3,964,000 gr. berechnet, ©tefe

foften oerteilen fich auf bte einzelnen Sauteile wte folgt :

A. Stadjoerbauung unb ßorreftionen.
1. ©afenzenba'd} :

a) Sergoerbauung (1150 m) $«• 330,000
b) ©altorrettion (3165 m) „ 553,000 gr. 883,000
2. ©renzbach (830 m) „ 102,000
3. Haupttanal mit SJlühlbach (4072 m) „ 670,000
4. Stoffëbadj :

a) Stergoerbauung (160 m) gr. 39,000
b) ©altorrettion (1180 m) „ 244,000 „ 283,000
5. fyarbba^ (470 m) „ 56,000
6. ©öUenmabbach unb ©ntwâfferungëîa»

nal im SRiet (2305 m) „ 236,000
7. SBieëlew unb Sohnenlochbach (2210 m) „ 310,000
8. ©chlipfbach (532 m) „. 56,000
9. Stnbenbac| (188 m) „ 22,000

10. Hubbach (1000 m) „ 116,000
11. glupbrunnen u. Srettleuibadj (2025 m) ^ 310,000

3ufammen (19,287 m) gr. 3,044,000

B. ©üterzufammenlegung.;
1. Umlegung 3«- 126,250
2. SBegantagen „ 301,000
3. Sîanalifationen „ 212,000
4. ©ntroäffernngen „ 108,000
5. ©ammabtragungenunb

Urbarifierungen „ 50,000
6. Sterfc|iebeneë „ 122,750 gr. 920,000

©efamttoßen ber Serbaunng, Korreftion
unb ©üterzufammenlegung gr. 3,964,000

©iefe ©umme auf baë ganze beteiligte ©ebtet »on
runb 950 ha »erteilt, ergibt pro |>rffctre eine Selaßung
oon runb 4170 gr, 9Jlit Stüdficht barauf, baß mit ber
©urchführung beë ganzen Unternehmer^ auë etnem bei=

nahe wertlofen ©umpf= unb Sîtetgelânbe wertoolïeë
Sßauzluub gefdhäffen werben tann, war bie SBirtfct}aft=
li^feit beë Sterfei iro§ ber gewaltigen ßoßen bennodj
»oEauf gegeben.

2. Äoßen»erteitung.
@§ war gegeben, baß fowohl Sunb alë cnuç Santon

eine ber großen ooltëwirtf^aftti^en unb fo§ialpolitifctt
Sebeutung beë SBerfeë entfpre^enbe ßnanzteHe Unter»

ßfißung gewähren mußten. Sorti Sunb tonnte man,
in Slniehnung an ä'hnltäe SBerte, für bie ©rßeüung ber
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chert Werden und derjenige der weiteren 300 Wohnungen
nach und nach, jedoch so, daß alle 600 Wohnungen bis
Ende 1926 oder spätestens 1. April 1927 fertig gestellt
werden.

Das als Bauplatz für die Häuser und als künftige An-
läge vorgesehene Gelände umfaßt 13,700 und setzt

sich zusammen aus dem Gebiete des alten Friedhofes
Unterstraß (6253 in^) und einigen anstoßenden fiskalischen
Grundstücken der Stadt. Es grenzt nordöstlich an die

Guggachstraße, südöstlich an die Schaffhauserstraße, süd-
westlich an die Gärtnerei Fehr und an die Grundstücke
der Häuser an der Zeppelinstraße und nordwestlich an
das künftige Schulhausgrundstück. Für die Wohnkolonie
werden rund 8000 benötigt, für die Grünanlage und
die Straßen 5700 m^. Die Gesamtanlage ist so projektiert,
daß sich im Zusammenhang mit dem später zu erstellen-
den Schulhaus Milchbuck eine großzügige einheitliche
Bebauung ergibt. Der alte Friedhof soll entsprechend
dem grundsätzlichen Beschlusse des großen Stadtrates
vom Jahre 1901, wonach aufzuhebende Friedhöfe in
öffentliche Anlagen umzuwandeln sind, zum weitaus
größten Teil unüberbaut bleiben und für die Anlage in
Anspruch genommen werden.

Die Mietzinse werden berechnet für 8 Zweizim-
merwohrmngen auf 1140 Fr., 69 Dreizimmerwohnungen
auf 1450 Fr. und 24 Vierzimmerwohnungen auf 1870
Franken. Der Stadtrat bezeichnet diese Mietzinse als
sehr hoch, aber den heutigen Baukosten entsprechend;
die räumige und zum Teil niedrige Bebauung lasse keine

niedrigeren Ansätze zu. Im Vergleich zum Marktwert
von Wohnungen in ähnlich guter Lage, wie sie die um
eine große Grünanlage gruppierten Häuser auf dem

Milchbuck hätten, seien sie keineswegs übersetzt. Für Ar-
beiterfamilim mit bescheidenem Einkommen seien sie je-
doch nicht erschwinglich, es würden als Mieter Arbeiter-
fàmilien mit besserem Einkommen und Familien des

bescheidenen Mittelstandes in Betracht kommen. Da auch

diese Kreise unter der Wohnungsnot leiden, werde die

geplante Wohnkolonie zweifellos einem Bedürfnis ent-

sprechen. Weil die den heutigen Baukosten entsprechenden

Mietzinse für ärmere kinderreiche Familien unerschwing-
lich sind, beschlossen die Behörden und die Gemeinde,
über die Gewährung von Darlehen hinaus eine beson-

dere Aktion zugunsten des Baues verbilligter Wohnungen
für kinderreiche Familien zu unternehmen.

Es wurde zu diesem Zwecke eine öffentliche Stiftung
„Wohnungsfürsorge für kinderreiche Familien der Stadt
Zürich" geschaffen, deren Aufgabe es ist. in Einfamilien-
oder in kleinen Mehrfamilienhäusern Vier- und Fünf-
zimmerwohnungen zu schaffen und an kinderreiche Fa-
mitten zu einem Mietzinse, der 25 °/o unter den Selbst-
kosten ist, abzugeben. Der Stiftung wurden für diese

Verbilligung der Wohnungen 1,400,000 Fr. zur Ver-
fügung gestellt. Überdies wurde ein Kredit von 600,000
Franken bewilligt für Verbilligung von Wohnungen für
kinderreiche Familien in genossenschaftlichen Bauten. Der
Kredit sollte dazu dienen, an den Bau verbilligter Woh-
nungen in Ergänzung einer Subvention von Bund und
Kanton von zusammen 10 °/o einen Beitrag von 15 °/o

der Baukosten zu gewähren, so daß die Gesamtsubven-
tion 25 °/o der eigentlichen Baukosten (ohne Landerwerb)
betrug. Man dürfe sich bezüglich des Umfanges des pri-
vaten, der Förderung durch die Stadt entbehrenden
Wohnungenbaues keine großen Hoffnungen hingeben,
wenn man sich nicht der Gefahr einer wesentlichen Ver-
schärfung der Wohnungsnot aussetzen wolle.

Die Erfahrungen der letzten Zeit hätten gezeigt, daß
immer noch ein ungestilltes Wohnungenbedürsnis vor-
Handen sei. Auch wenn man die Aussichten für das

Jahr 1926 etwas ungünstiger beurteilen sollte, als wie

sich die Wirklichkeit schließlich herausstellen werde, so sei
immer noch kein Wohnungenüberfluß zu befürchten. Ein
gewisser Vorrat von Leerwohnungen sei für Herstellung
normaler Wohnungsmarktverhältnisse unbedingtes Er-
fordernis. Heute könne die vom privaten Wohnungenbau
zu erwartende Produktion für das Jahr 1926 vorsich-
tigerweise auf nicht mehr als 300 Wohnungen geschätzt
werden. «

M kwâ§5MS?MkiSN ANS M MMWSWMêîî-
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(Korrespondenz.) (Schluß.)

V.sMstenbetrsg und Finanzierung.
1. Kostenvoranschlag.

Der Kosten Voranschlag wurde im Jahre 1917 auf-
gestellt. Für die Bergverbauung des Gasenzen- und
Rofisbaches, für die Korrektion der Bäche im Tale und
die Güterzusammenlegung wurden die Gesamtkosten auf
die gewaltige Summe von 3,964,000 Fr. berechnet. Diese
Kosten verteilen sich auf die einzelnen Bauteile wie folgt:

Bachverbauung und Korrektionen.
1. Gafenzenbäch:
a) Bergverbauung (1150 m) Fr. 330,000
d) Talkorrektion (3165 m) 553,000 Fr. 883,000
2. Grenzbach (830 m) „ 102,000
3. Hauptkanal mit Mühlbach (4072 m) 670,000
4. Roffsbach:
s,) Bergverbauung (160 w) Fr. 39,000
b) Talkorrektion (1180 w) „ 244,000 „ 283,000
5. Farbbach (470 m) „ 56,000
6. Göllenmadbach und Entwässerungska-

nal im Riet (2305 in) 236,000
7. Wieslen- und Bohnenlochbach (2210 w) „ 310,000
8. Schlipfbach (532 m) 56,000
9. Lindenbach (188 m) ' „ 22,000

10. Hubbach (1000 m) „ 116,000
11. Fuchsbrunnen u. Breitleuibach (2025 w) „ 310,000

Zusammen (19,287 in) Fr. 3,044,000

6. Güterzusammenlegung.:
1. Umlegung Fr. 126,250
2. Weganlagen „ 301,000
3. Kanalisationen „ 212,000
4. Entwässerungen „ 108,000
5. Dammabtragungen und

Urbarisierungen „ 50,000
6. Verschiedenes „ 122,750 Fr. 920,000

Gesamtkosten der Verbauung, Korrektion
und Güterzusammenlegung Fr. 3,964,000

Diese Summe auf das ganze beteiligte Gebiet von
rund 950 da verteilt, ergibt pro Hektare eine Belastung
von rund 4170 Fr. Mit Rücksicht darauf, daß mit der
Durchführung des ganzen Unternehmens aus einem bei-

nahe wertlosen Sumpf- und Rietgelände wertvolles
Pflanzland geschaffen werden kann, war die Wirtschaft-
lichkeit des Werkes trotz der gewaltigen Kosten dennoch
vollauf gegeben.

2. Kostenverteilung.
Es war gegeben, daß sowohl Bund als auch Kanton

eine der großen volkswirtschaftlichen und sozialpolitischen
Bedeutung des Werkes entsprechende finanzielle Unter-
ftützung gewähren mußten. Vom Bund konnte man,
in Anlehnung an ähnliche Werke, für die Erstellung der
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.fjauptîanâle 45 bis 50%, für bie ©tfießung ber Sßebem

ïanâle 40 % bet itmüictjen Koften als Settrag erwarten,
gär bie ©üterpfam m en legun g befielt bie Übung, bag
ber Sunb gleidj oiel Ieifiet wie ber Danton.

®en îantonalen Seitrag für bie ©ewäffetlot»
reftion, bie auf ©runb bei üftacbtragigefetjei über bie

Serbauung oon SBilbbädjen unb fßüfen burdjgefü^rt
tourbe, beantragte ber iftegierungirat, in ©ntfpreclpng
ber Seiträge ähnlicher @n twäffetwtgipro jeî te, eine Se=

teitigung non 25% ber toirEtilen Soften. ®ie ©üter»
pfammenlegung toar auf ©runb bei Sta^fragigefepei
über Sobenauitaufcb bei ©ewâffetîorreïiionen p fub»
oentionieren ; biet tourbe ein Seitrag oon 30 % beantragt.

®ie politifd^ert ©emeinben Sennwalb unb
© a m § îonnten nur mit 5 % für bie ©ewâfferîorreîtion
belüftet werben, weil biefe beiben ©enteinben augeror»
bentlicb t)ot>e Steuern aufbringen müffen.

®ie p ertoartenben Seiträge oon Sunb, Santon unb
©emeinben ergaben folgenbe Summen:

©etüäfferforreftton jufammlnîeflutrç,

Sunb gr. 1,330,000 gr. 276,000 gr. 1,606,000
Santon „ 761,000 „ 276,000 „ 1,037,000
©emeinben „ 152,000 — „ 152,200

3ufammen gr. 2,243,200 gr. 552,000 gr. 2,795,200

gür ben beteiligten ©runbbefit) blieben batjer nadj
biefer Aufgeßung inigefamt p bedten 3,964,000 gr.
weniger 2,795,200 gr. 1,168,800 gr. fpettar
ber p belaftenben glätte ergibt bieg 1230 gr.

An biefe ftaattic^en Seiträge würbe bie Sebingung
geïnûpft, bag bai SaperriekÜnternebmen bem Staate
runb 300 ha ber pfammenplegenben glädje für bie

Serlegung ber îantonalen Strafanfialt pr Serfügung
ftefle. SDie nom Segierungirat eingefepte ®pperten=Kom=
miffion für bie Serlegung ber Strafanfialt f)atte nacb
eintägigen Unterfucbungen gefunben, bag ficb eine neue
Strafanstalt mit auigebebntem Sanbroirtfdbaftibetrieb im
ganjen Kanton îaum gängiger erfteflen laffe als im
Saperriet. Sermöge ber oorpnebmenben ©üterpfam»
menlegung lieg ggj ein genügenb grogei, arronbtertei
®ut in einer Sage auifcbeiben, wo für bie Kultioierung
bei Sobeni reidjlicb ©elegentjeit oorbanben ift unb bie
ficb in erregbarer tRätse einer Sa^nftation begäbet.
Sie Strafanfialt wirb berufen fein, mitpfjelfen, bie für

bie ©ewâfferîorreîtion unb bie ©üterpfammenlegung
ausgeworfenen ©elber burc^ eine intenfwe SEßirtfcljaft
möglic^ft rafdfj probuîtio p machen unb ben übrigen
©runbbefitjern im Sanbrnirtftfjaftibetrieb mit einem guten
Setfptel üoranpgefyen. 3er Staat oergütet bem Saper»
riet= Unternehmen ben oon if)m mit Sefdgag belegten
Soben p bem greife, ben er oor ber Ausführung ber
gemeinfamen SMiorationSarbeiten blatte.

®er Segkrungsrat ïam bal)er pganben bei Kan»
toniratei p folgenbem

Sef«|luffeS Antrag:
1. ©i feien bem Saperriet»Unternehmen auf ©runb

bei Sadgragigefe^ei über bie Serbauung ber 2Mb»
bädje unb fftüfen unb bei Utaäjtragigefetjei über
SobenauStaufdSj bei ©ewâfferîorreîtionen folgenbe
Staatibeiträge pgefic^ert :

a) an bie projeîtterte ©ewâfferîorreîtion im Softem
ooranfdjlag oon 3,044,000 gr. 25% ber mirî»
lichen Soften, im SJtapimum 761,000 gr.
25% ber Soranfcglagfumme.

b) an bie projezierte ©üterpfammenlegung im
Kogenooranf<f)lag oon 920,000 gr. 30 % ber
mirZicgen Kogen, im Stapimum 276,000 gr.

30% ber Soranfdjlagfumme.
2. Sin bie Auiridjtung biefer Staatibeiträge fei bie

Sebingung geînûpft, bag bai Saperriekllnterneîjmen
bem Staat nadj AuSwabl ber pftänbigen Amts»
fteße jirîa 300 ha ber pfammenplegenben gläclje
für bie Serlegung ber îantonalen Strafanfialt pm
beute geltenben Sobenpreii p überlaffen îjabe.

* *
*

gn ber KantonSratSfitpng oom 7. SRärg 1918
würben biefe Anträge angenommen, mit folgenben pjei
Anbetungen :

a) 2)er Seitrag an bie ©ewâfferîorreîtion würbe oor=
gefe^en auf 25 % oon 3,223,000 gr. 805,750 gr.

b) ®er für bie Serlegung ber îantonalen Strafangalt
abptretenbe Soben foß 150 ha meffen. ®te Au§»
wabl biefei Sobeni gefdjlebt oon ben pgänbigen
Amtifteßen ; fie bat oor ber Aufteilung bei ©runb»
befrei an bie bisherigen ©igentümer p erfolgen.
®er Kaufpreis ig oon ben SdjaipngSinganjen feg»
pgeßen, bie für bie ©üterpfammenlegung befteßt
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Hzuptkanäle 45 bis 50°/o, für die Erstellung der Neben-
kanäle 40 °/o der wirklichen Kosten als Beitrag erwarten.
Für die Güterzusammenlegung besteht die Übung, daß
der Bund gleich viel leistet wie der Kanton.

Den kantonalen Beitrag für die Gewässerkor-
rektion, die auf Grund des Nachtragsgesetzes über die

Verdauung von Wildbächen und Rüfen durchgeführt
wurde, beantragte der Regierungsrat, in Entsprechung
der Beiträge ähnlicher Entwässerungsprojekte, eine Be-
teiligung von 25°/o der wirklichen Kosten. Die Güter-
Zusammenlegung war auf Grund des Nachtragsgesetzes
über Bodenaustausch bei Gewäsferkorrektionen zu sub-

ventionteren; hier wurde ein Beitrag von 30 °/y beantragt.
Die politischen Gemeinden Sennwald und

Gams konnten nur mit 5 °/o für die Gewäsferkorrektion
belastet werden, weil diese beiden Gemeinden außeror-
deutlich hohe Steuern aufbringen müssen.

Die zu erwartenden Beiträge von Bund, Kanton und
Gemeinden ergaben folgende Summen:

Gewiisierkm'rà ,àn!màMn» Zusammen

Bund Fr. 1,330.000 Fr. 276.000 Fr. 1,606.000
Kanton „ 761,000 „ 276,000 1,037,000
Gemeinden „ 152,000 — „ 152,200

Zusammen Fr. 2,243.200 Fr 552,000 Fr. 2,795,200

Für den beteiligten Grundbesitz blieben daher nach
dieser Aufstellung insgesamt zu decken 3,964,000 Fr.
weniger 2,795,200 Fr. — 1,168,800 Fr. Pro Hektar
der zu belastenden Fläche ergibt dies 1230 Fr.

An diese staatlichen Beiträge wurde die Bedingung
geknüpft, daß das Saxerriet-Unternehmen dem Staate
rund 300 du der zusammenzulegenden Fläche für die

Verlegung der kantonalen Strafanstalt zur Verfügung
stelle. Die vom Regierungsrat eingesetzte Experten-Kom-
mission für die Verlegung der Strafanstalt hatte nach
einläßlichen Untersuchungen gefunden, daß sich eine neue
Strafanstalt mit ausgedehntem Landwirtfchaftsbetrieb im
ganzen Kanton kaum günstiger erstellen lasse als im
Saxerriet. Vermöge der vorzunehmenden Güterzusam-
menlegung ließ sich ein genügend großes, arrondiertes
Gut in einer Lage ausscheiden, wo für die Kultivierung
des Bodens reichlich Gelegenheit vorhanden ist und die
sich in erreichbarer Nähe einer Bahnstation befindet.
Die Strafanstalt wird berufen sein, mitzuhelfen, die für

die Gewässerkorrektion und die Güterzusammenlegung
ausgeworfenen Gelder durch eine intensive Wirtschaft
möglichst rasch produktiv zu machen und den übrigen
Grundbesitzern im Landwirtschaftsbetrieb mit einem guten
Beispiel voranzugehen. Der Staat vergütet dem Saxer-
riet-Unternehmen den von ihm mit Beschlag belegten
Boden zu dem Preise, den er vor der Ausführung der
gemeinsamen Meliorationsarbeiten hatte.

Der Regierungsrat kam daher zuhanden des Kan-
tonsrates zu folgendem

Beschlusses-Antrag:
1. Es seien dem Saxerriet-Unternehmen auf Grund

des Nachtragsgesetzes über die Verbauung der Wild-
bäche und Rüfen und des Nachtragsgesetzes über
Bodenaustausch bei Gewässerkorrektionen folgende
Staatsbeiträge zugesichert:
a) an die projektierte Gewässerkorrektion im Kosten-

Voranschlag von 3,044,000 Fr. 25°/o der wirk-
lichen Kosten, im Maximum 761,000 Fr. —
25°/° der Voranschlagsumme,

d) an die projektierte Güterzusammenlegung im
Kostenvoranschlag von 920,000 Fr. 30°/° der
wirklichen Kosten, im Maximum 276,000 Fr.
----- 30°/o der Voranschlagsumme.

2. An die Ausrichtung dieser Staatsbeiträge sei die

Bedingung geknüpft, daß das Saxerriet-Unternehmen
dem Staat nach Auswahl der zuständigen Amts-
stelle zirka 300 da der zusammenzulegenden Fläche
für die Verlegung der kantonalen Strafanstalt zum
heute geltenden Bodenpreis zu überlassen habe.

» »
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In der Kantonsratssitzung vom 7. März 1918
wurden diese Anträge angenommen, mit folgenden zwei
Änderungen:
a) Der Beitrag an die Gewässerkorrektion wurde vor-

gesehen auf 25 °/v von 3,223,000 Fr. 805,750 Fr.
d) Der für die Verlegung der kantonalen Strafanstalt

abzutretende Boden soll 150 da messen. Die Aus-
wähl dieses Bodens geschieht von den zuständigen
Amtsstellen; sie hat vor der Aufteilung des Grund-
besitzes an die bisherigen Eigentümer zu erfolgen.
Der Kaufpreis ist von den Schatzungsinstanzen fest-
zustellen, die für die Güterzufammenlegung bestellt
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werben; er foß auf ©runb beS normalen lanbläu»
ftgen 2Berte§ ermittelt werben, ben ber ©oben oor
ber Slusfuhrung ber StmeliorationSarbeiten gehabt
bat. ®er (Staat bat bie Soften beS perimeters in
gleicher SBetfe rote bie prioaten ©runbbefitser ju tragen.

3. BadbtragSïrebite.
©S ift ïlar, baß ber Koftenooranfchlag oom Sab«

1917 burdb bie Baupreife ber folgenben Sab« überholt
rourbe. Ennert einer Bauzeit oon mehreren fahren
tonnen audb unter gewöhnlichen Berbältniffen bie greife
einigermaßen anziehen; aber jebermanu bat eS noch gut
in ©rinnerung, rote in ben Sab«" 1918—1920 manch»
mal bie Koftenooranfchläge fc^on nach einem Söterteljabr
nidjt mehr eingebalten werben tonnten. SfBie otel mehr
tann bteS zutreffen bei einem SBerî, beffen ^»auptteile
in Reiten höchften IßretSftanbeS ausgeführt werben mußten
unb beffen Boßenbung acht Sah« fpäter erfolgte als bie

Sluffteßung beS BoranfchlageS.
Sautete bie Berechnung für bie ©eroâfferîorreïtion

oom Sabre 1912 auf 2,000,000 gr., fo fteflte jtdb ber
Boranfdjlag oom Sab« 1917 fchon auf 2,714,000 St-

Stuf 30. Sunt 1924 roaren ausgegeben gr. 2,949,000
baju tarn bie Snoentarbetaftung „ 67,000
Soften für bie BoflenbungSarbeiten „ 859,000

mutmaßliche ©efamtauSgabe gr. 3,875,000
®te Koftenüberfchreitung beträgt fomit runb 652,000

Stauten ober etwa 20 %. ®a feit 1917 Steigerungen
ber Söhne unb Baufioffpreife bis 100% eintraten, ift
biefeS ©rgebniS als überaus günftig ju beurteilen. @S

werben ihm wenige an bie Seite $u ftellen fein.
SJian bezahlte beifpielSwetfe:

1917 1920 1921 1924

Stundenlöhne für handlanger 50-52 105 112 92 Bp.
Sentent per Sacf (50 kg) 8.20 13.40 9.60 9.15 gr.
SteintoblenbritettSpro lOOHj 8.90 18.20 8.90 8.—gr.
Bunbbolj pro 60.— 73.75 — 61.— gr.
Tannene Bretter pro m® 98.— 105.— — 85.— gr.

ähnliche ©tfabrungen machte man audb bet ber ©üter»
pfammenlegung. Sm Booember 1924 mußte man bis
Zur Bauooflenbung mit folgenben SluSgaben redhnen:

©eometrifdbe Arbeiten, Schalungen gr. 141,000
Söeganlagen „ 602,000
Kanalifationen, ®rainage „ 402,000
Tammabtragungen „ 175,000
BerfchiebeneS, projette, Bauleitung „ 140,000

©efamtauSgaben gr. 1,460,000

Gegenüber bem Boranfdblag oon 920,000 gr. er»

geben ßdb SJtehrîoften im Betrage oon 540,000 gr. ober

gegen 60%.
Sn ber fperbfifeffion 1924 bewilligte ber ©roße Bat

beS Cantons St. @5 alten BadbtragSîrebite oon 162,000 gr.
für bie ©üterpfammenlegung unb 163,000 gr. für bie

©eroäfferforrettion im Sajerriet. Bom Bunb finb eben»

falls entfpre^enbe BadhtragSfuboentionen befchloffen ober

p erwarten.
gür bie ©üterpfammenlegung ftellen fich bie Beiträge

oon Bunb unb Kanton auf 73% ober 1,060,000 gr. ;

auf bie Beteiligten entfallen noch 27 % ober 400,000 gr.
®ie Borteile biefeS großen üorrefiionSroetfeS im

Sajerrtet werben ftcb fdjjon nach einem Sahrphnt beutlich
bemerfbar machen. SRögen auc| bie aufgewenbeten Büttel
etwaS bach erfcheinen, fo finb fie jebenfaHS für afle
Seiten wohl angebracht unb nu|bringenb angelegt.
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Hretsfd?rctben Hr. 325
an bie

Sefttionen lies Scfiroeiier. ©eroeröeneröanbes.

Sßerte BerbanbSmitglieber!

I. ®er 3^utraloorfianb beS Schweizer. ©ewetbeoer»
banbeS but tu fetner Sißung oom 24. Slpril 1925 in
Bafel befihloffen, bie

3ahbc^Detfammlung
auf ©amftag, Den 4. unb Sonntag, Den 5. Suit 1925

nach Baben
einzuberufen.

©S bürfte beîannt fein, baß bie Sah«§»eifammlung
1924 in Slrbon ben BerfammlungSort Baben für 1925
mehrheitlich gewählt but mit Bücfftcbt auf bie in Baben
ftattfinbenbe Kantonalaargauifche ©ewerbeauSfteßung, bie

am 1. Suit 1925 eröffnet wirb. ®eren Befuch wirb fidb

für jeben ©ewerbetreibenben ganz offenftcljtlich lohnen,
fo baß wir auch baffen, eine recht zubireiche Teilnehmer»
Zahl an ber SubreSoerfammlung begrüßen zu fönnen.

®en |>auptoerhanblungSgegenftanb ber bteS*

jährigen SubreSoetfammlung wirb bitben bie

Beratung beS ©Utwarfes
Z« einem BunbeSgefeß Über bie berufliche SluSbilöung.

Sin ber Strung beS gentraloorftanbeS oom 16. 9Jtai
1925 wirb ber ©ntwurf befinitio bereinigt unb barauf»
bin ben Seîtionen mit bem ©rfueben zugefieflt, ihre eoen»
tuellen SOßünfthe tjtegu noch zu äußern.

®te ©rünbe, welche bie ®ire!tion unb ben gentral»
oorftanb oeranlaßt haben, in biefer grage ber ©ewerbe»
gefe|geb«ng oon bem Befd|Iuffe ber SubreSoerfammlung
oon Slrbon 1924 einigermaßen abzugeben, werben ben
Teilnehmern an ber SahreSoetfammlung in Baben zur
Kenntnis gebracht werben.

II. ®aS befinitioe TraîtanbenoerzeichniS, fowie
baS Programm für bie ®urdbfübrung ber SubreSoer»
fammlung werben wir unfern Seîtionen bekanntgeben
îônnen, fobalb wir oom DrganifationSfomitee in Baben
hierüber genau orientiert fein werben.

Borläufig ift oorgefeben, bie Tagung im Kafino
oon Baben abzuhalten.

III. Inträge ber Seîtionen. § 14 ber Sta»
tuten fchreibt cor, baß Slnträge ber Seîtionen, bie an
ber SahreSoerfammlung zur Beßanblung ïommen foßen,
ber ®ireftion beS Schweiz. ©ewerbeoerbanbeS min»
beftenS 4 SBodjen aar Slbhaltung ber SuhreSoerfamm»
lung eingereicht werben müffen.

IV. Su|rbuch für $anbwëtï unb ©ewerbe.
®aS oom Schweizer, ©eroerbeoerbanb h^uu§0egeb®ue
Sahrbudb für ^anbroerï unb ©ewerbe, 1922/24, IV. Sluf»
läge, ift ein „@e wer Her buch" im wabrften Sinne
beS SBorteS. @S oerbient weitefte Berbreitung unb fantt
beim Sefretariate beS Schweizer. ©ewerbeoerbanbeS be»

fteflt unb bezogen werben. Sein IßreiS beträgt 5 gr.
®er I. unb II. Sahigang werben zum rebuzierten greife
oon 2 gr. abgegeben.

Blit freunbeibgenöffifdbem ©ruß!

gm- bie SDireftiou beS ©c|toet§. ©etoerfiebexBattbeS :

®er ißräftbeni : f>. Tf^umt.
®ie Seîretâre : §. ©aleajzt, gürfpr.

®r. Bofiert
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werden; er soll auf Grund des normalen landläu-
figen Wertes ermittelt werden, den der Boden vor
der Ausführung der Ameliorationsarbeiten gehabt
hat. Der Staat hat die Kosten des Perimeters in
gleicher Weise wie die privaten Grundbesitzer zu tragen.

3. Nachtragskredite.
Es ist klar, daß der Kostenvoranschlag vom Jahre

1917 durch die Baupreise der folgenden Jahre überholt
wurde. Innert einer Bauzeit von mehreren Jahren
können auch unter gewöhnlichen Verhältnissen die Preise
einigermaßen anziehen; aber jedermann hat es noch gut
in Erinnerung, wie in den Jahren 1918—1920 manch-
mal die Kostenvoranschläge schon nach einem Vierteljahr
nicht mehr eingehalten werden konnten. Wie viel mehr
kann dies zutreffen bei einem Werk, dessen Hauptteile
in Zeiten höchsten Preisstandes ausgeführt werden mußten
und dessen Vollendung acht Jahre später erfolgte als die

Aufstellung des Voranschlages.
Lautete die Berechnung für die Gewässerkorrektion

vom Jahre 1912 auf 2,000,000 Fr., so stellte sich der
Voranschlag vom Jahre 1917 schon auf 2,714,000 Fr.

Auf 30. Juni 1924 waren ausgegeben Fr. 2,949,000
dazu kam die Jnventarbelastung „ 67,000
Kosten für die Vollendungsarbeiten 859,000

mutmaßliche Gesamtausgabe Fr. 3,875,000
Die Kostenüberschreitung beträgt somit rund 652,000

Franken oder etwa 20"/«. Da seit 1917 Steigerungen
der Löhne und Baustoffpreise bis 100°/» eintraten, ist
dieses Ergebnis als überaus günstig zu beurteilen. Es
werden ihm wenige an die Seite zu stellen sein.

Man bezahlte beispielsweise:
1917 1920 1921 1924

MilMllè W WlâM 5S-L 105 112 92 Rp.
Zement per Sack (50 k?) 8.20 13.40 9.60 9.15 Fr.
Steinkohlenbriketts D M kg 8.90 18.20 8.90 8.—Fr.
Rundholz pro 60.— 73.75 — 61.— Fr.
Tannene Bretter pro 98.— 105.— — 85.— Fr.

Ähnliche Erfahrungen machte man auch bei der Güter-
zusammenlegung. Im November 1924 mußte man bis
zur Bauvollendung mit folgenden Ausgaben rechnen:

Geometrische Arbeiten, Schätzungen Fr. 141,000
Weganlagen „ 602,000
Kanalisationen, Drainage „ 402,000
Dammabtragungen „ 175,000
Verschiedenes, Projekte, Bauleitung „ 140,000

Gesamtausgaben Fr. 1,460,000

Gegenüber dem Voranschlag von 920,000 Fr. er-
geben sich Mehrkosten im Betrage von 540,000 Fr. oder

gegen 60°/».
In der Herbstsession 1924 bewilligte der Große Rat

des Kantons St. Gallen Nachtragskredite von 162,000 Fr.
für die Güterzusammenlegung und 163,000 Fr. für die

Gewäfserkorrektion im Saxerriet. Vom Bund sind eben-

falls entsprechende Nachtragssubventionsn beschlossen oder

zu erwarten.
Für die Güterzusammenlegung stellen sich die Beiträge

von Bund und Kanton auf 73°/» oder 1,060,000 Fr.;
auf die Beteiligten entfallen noch 27 °/v oder 400,000 Fr.

Die Vorteile dieses großen Korrektionswerkes im
Saxerriet werden sich schon nach einem Jahrzehnt deutlich
bemerkbar machen. Mögen auch die aufgewendeten Mittel
etwas hoch erscheinen, so sind sie jedenfalls für alle
Zeiten wohl angebracht und nutzbringend angelegt.
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Areisschreiben Nr. 325
an die

Sektionen des Schweizer. Geiverbcnerbnndes.

Werte Verbandsmitglieder!

I. Der Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbever-
bandes hat in seiner Sitzung vom 24. April 1925 in
Basel beschlossen, die

Jahresversammlung
auf Samstag, den 4. und Sonntag, den 5. Juli 1925

nach Baden
einzuberufen.

Es dürfte bekannt sein, daß die Jahresversammlung
1924 in Arbon den Versammlungsort Baden für 1925
mehrheitlich gewählt hat mit Rücksicht auf die in Baden
stattfindende Kantonalaargauische Gewerbeausstellung, die

am 1. Juli 1925 eröffnet wird. Deren Besuch wird sich

für jeden Gewerbetreibenden ganz offensichtlich lohnen,
so daß wir auch hoffen, eine recht zahlreiche Teilnehmer-
zahl an der Jahresversammlung begrüßen zu können.

Den Hauptverhandlungsgegenstand der dies-
jährigen Jahresversammlung wird bilden die

Beratung des Entwurfes
zu einem Bundesgesetz Wer die berufliche Ausbildung.

An der Sitzung des Zentralvorstandes vom 16. Mai
1925 wird der Entwurf definitiv bereinigt und darauf-
hin den Sektionen mit dem Ersuchen zugestellt, ihre even-
Wellen Wünsche hiezu noch zu äußern.

Die Gründe, welche die Direktion und den Zentral-
vorstand veranlaßt haben, in dieser Frage der Gewerbe-
gesetzgebung von dem Beschlusse der Jahresversammlung
von Arbon 1924 einigermaßen abzugehen, werden den
Teilnehmern an der Jahresversammlung in Baden zur
Kenntnis gebracht werden.

II. Das definitive Traktandenverzeichnis, sowie
das Programm für die Durchführung der Jahresver-
sammlung werden wir unsern Sektionen bekanntgeben
können, sobald wir vom Organisationskomitee in Baden
hierüber genau orientiert sein werden.

Vorläufig ist vorgesehen, die Tagung im Kasino
von Baden abzuhalten.

III. Anträge der Sektionen. Z 14 der Sta-
tuten schreibt vor, daß Anträge der Sektionen, die an
der Jahresversammlung zur Behandlung kommen sollen,
der Direktion des Schweiz. Gewerbeverbandes min-
bestens 4 Wochen vor Abhaltung der Jahresversamm-
lung eingereicht werden müssen.

IV. Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe.
Das vom Schweizer. Gewerbeverband herausgegebene
Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe, 1922/24, IV. Auf-
läge, ist ein „Gewerblerbuch" im wahrsten Sinne
des Wortes. Es verdient weiteste Verbreitung und kann
beim Sekretariate des Schweizer. Gewerbeverbandes be-

stellt und bezogen werden. Sein Preis beträgt 5 Fr.
Der I. und II. Jahrgang werden zum reduzierten Preise
von 2 Fr. abgegeben.

Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für die Direktion des Schweiz. Gewerbeverbandes:

Der Präsident: Dr. H. Tschumi.
Die Sekretäre: H. Galeazzi, Fürspr.

Dr. Robert Jaeesà
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